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Verein Haushilfe Luzern

Haushilfedienst - eine Ergänzung zu
Pro Senectute und Spitex

Zur Erhaltung
Ihrer Selbständigkeit

Haushllfe
Luzern

Aus dem
Prospekt
des Vereins
Haushilfe
Luzern.

40 Jahre lang war der Haus-
hilfedienst von Pro Senec-
tute Kanton Luzern in der
Betreuung und Unterstüt-
zung von älteren Menschen
tätig gewesen. Dann wurde
er der Spitex übergeben. 36
Haushelferinnen schlössen
sich daraufhin im «Verein
Haushilfe Luzern» zusammen.

Vom Haushilfedienst der Pro Senec-

tute hatten rund 300 betagte Lu-
zernerinnen und Luzerner profitiert:
Die 69 Haushelferinnen, alle in Teilzeit
angestellt, unterstützten sie stunden-
weise bei der Hausarbeit, vor allem
beim Putzen und Einkaufen, und nah-
men sich Zeit zum Zuhören, für Ge-

spräche und Fragen. Sie erledigten für
sie die Post, bezahlten Rechnungen
oder begleiteten sie zu Terminen. Sie

entlasteten Angehörige und halfen mit
ihrer Arbeit, einen Heimeintritt hi-
nauszuzögern. Da eine Haushelferin oft
während Jahren die gleichen Kundin-
nen und Kunden betreute, entstand
vielfach ein Vertrauensverhältnis, das

von beiden Seiten geschätzt und ge-
pflegt wurde.

Vernetzte Dienstleistungen
in der Altersbetreuung
Doch im November 1998 beschloss Pro

Senectute Kanton Luzern, ihren gut
funktionierenden Haushilfedienst der

Spitex zu übergeben. Damit sollten die
städtischen Betreuungsdienste optimal
vernetzt, Doppelspurigkeiten vermie-
den und die Strukturen vereinfacht
werden. Luzerns Bürgergemeinde, die

zuständig ist für die Spitex-Dienste und
diesen Auftrag an Dritte vergeben hat-
te, verfolgte mit der Integration des

Pro-Senectute-Haushilfedienstes auch
ihre Politik der Vereinheitlichung: Seit
der Gründung des Spitex-Vereins 1994
übernahm dieser nach und nach das

Personal und die Dienstleistungen der
verschiedenen in der Stadt tätigen

Krankenpflege- und Familiendienste.
Mit ein Grund für die Integration des

Haushilfedienstes in die Spitex war aber
auch die konsequente Subventions-
praxis des Bundes: In Luzern hatten
beide Organisationen Haushilfedienste
angeboten. Das Bundesamt für Sozial-

Versicherung richtet aber nur noch für
eine spitalexterne Betreuungsorganisa-
tion pro Stadt Subventionen aus. Und
da der Haushilfedienst nicht zu den

Kernaufgaben von Pro Senectute ge-
hört, wurde er abgegeben. Spitex war
bereit, die zu betreuenden Klientinnen
und Klienten und das Personal von Pro
Senectute zu übernehmen. Doch bei
der Spitex herrschen andere Strukturen,
die den bisherigen Haushelferinnen zu
schaffen machten: Zum einen hält Spi-

tex für ihre Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die zudem auch noch nicht im
AHV-Alter sein dürfen, an einem An-
Stellungspensum von mindestens 30%
fest. Vielen Haushelferinnen war ein
Arbeitsaufwand von 12,5 Stunden in
der Woche aus verschiedenen Gründen
aber nicht möglich: Diesen hätte in Zu-
kunft der manchmal nötige finanzielle
Zustupf gefehlt. Andere fürchteten um
die freie Einteilung ihrer Arbeitszeit:
Die Vermittlerinnen des Haushilfediens-
tes von Pro Senectute hatten nicht nur
die Einsätze der Haushelferinnen koor-
diniert, sondern auch die Bedürfnisse
der Kundinnen und Kunden abgeklärt
und vor allem mit ihnen die Betreu-

ungszeiten individuell festgelegt,
während sich Spitex an einen fixen
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Arbeitsplan hält. Verunsichert war aber
auch ein Teil der Kundschaft: Viele alte
Menschen fürchteten ständig wech-
selndes Betreuungspersonal - eine Si-

tuation, die ein Vertrauensverhältnis
nicht mehr hätte aufkommen lassen.

Verein Haushilfe Luzern -
eine Alternative
Nun beschreiten 36 Haushelferinnen,
die den Wechsel von Pro Senectute zu

Spitex nicht vollziehen wollten, neue
Wege. Zusammengeschlossen im «Ver-

ein Haushilfe Luzern» führen sie seit
dem 2. August den Haushilfedienst für
rund 200 Klientinnen und Klienten
weiter. Der Verein kann weder auf Staat-

liehe Subventionen noch auf Defizit-
garantien zählen und ist deshalb auf
Mitgliederbeiträge und Spenden ange-
wiesen. Da der Haushilfedienst keine
Grundpflege anbietet, sondern sich auf
hauswirtschaftliche Dienstleistungen
konzentriert, soll er auch nicht als Kon-
kurrenz zur Spitex verstanden werden.
Verena Schawalder, Leiterin des Vereins
Haushilfe Luzern, fühlt sich von Spitex

und von Pro Senectute unterstützt und
bestärkt: «Wir sind als ergänzende Or-

ganisation im hauswirtschaftlichen Be-

reich von den anderen Diensten akzep-
tiert.» Glücklich seien aber vor allem
die Haushelferinnen selber. Motiviert
stünden sie hinter «ihrem» Verein,
auch wenn ihr Stundenlohn von rund
20 auf 18 Franken plus Ferienentschä-

digung gesunken sei. Vor allem aber
können sie ihr kleines Pensum beibe-
halten. Die Kunden ihrerseits bezahlen
für eine Stunde Haushilfe 29 Franken,
den Bezügerinnen und Bezügern von
Ergänzungsleistungen werden von der

Ausgleichskasse 25 Franken pro Stunde

(höchstens 4800 Franken pro Jahr)
zurückvergütet. Der wichtigste Vorteil
aber bleibt für die älteren Luzernerin-
nen und Luzerner: Ihre Betreuung wird
auch längerfristig möglichst von der
immer gleichen Haushelferin gewähr-
leistet. uvo

Weitere Jtos/cün/te erteilt: Verein

L/flus/îii/ê Luzern, Birkensfrasse 9/J09,
6003 Luzern, Tel. 04 t 360 92 20
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Pro Natura® Bettsysteme sind durchwegs aus Naturmaterialien herge-

stellt, völlig metallfrei und geprüft schadstofffrei. Dank durchdachtem

Aufbau individuell anpassbar. Sämtliche Pro Natura®-Systeme können
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